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Der Glaube an den Menschen scheint
überall außerhalb Deutschlands stärker
zu sein als in Deutschland, außerhalb
Europas stärker als in Europa selbst,
obwohl er doch von hier ausgegangen
ist. Die humanistische und rationali-
stische Tradition, die seit dem 17. und
18. Jahrhunden besonders in den angel-
sächsischen Ländern bis heute fast un-
gebrochen lebendig ist, weist dem Men-
schen die Aufgabe zu, alle Anlagen
und Kräfte seiner Persönlichkeit zu ent-
wickeln und im Vertrauen auf die Ver-
nunft seine Beziehungen zum Mitmen-
schen und zur Welt zu gestalten. Auch
Fromm ist davon durchdrungen, daß
der Mensch keinen höheren Auftrag ha-
ben kann, als sein Menschentum voll zu
entfalten und „Mensch um seiner selbst
willen" zu sein, wie der Titel seines er-
folgreichen früheren Buches („Man for
himself") lautet. Wenn er auch die pre-
käre und tragisie Situation des Men-
schen mit seiner Existenz überhaupt
und gegenüber den Wert-Konflikten
nicht verkennt (Seite 54 ff., 111, 238,
258 ff.), so behält er dennoch die un-
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bedingte Zuversicht, der Mensch werde
aus eigener Kraft und Vernunft Herr
seiner selbst und des Schicksals werden.
Aristoteles, Spinoza, Spencer, Dewey,
und nicht zuletzt Freud sind hierfür
seine Gewährsmänner. Es läßt sich leicht
ermessen, welche Bereitschaft und Dank-
barkeit heute eine Deutung und Lehre
finden muß, die dem Menschen wieder
Mut zu sich selbst macht und ihm die
Möglichkeit einer Erfüllung aus seinem
eigenen Vermögen verheißt, wenn er
dies nur selber will.
Als Fromms Hauptverdienst erscheint
uns, daß er die Funktion der Psycho-
analyse von einer individuellen zu einer
sozialen, von einer klinischen zu einer
kulturellen und von einer analytischen
zu einer produktiven und existentiellen
ausweitet, womit er zwar an Freuds
Werk anschließt, es aber doch entschie-
den weiterführt auf eine Anthropologie,
Charakterologie und Kulturkritik hin.
Freuds Beschäftigung vornehmlich mit
dem prägenitalen Charakter will
Fromm ergänzen durch die Darstellung
des genitalen Charakters, der gereiften
normalen Persönlichkeit (Seite 98); im
übrigen ist die Polemik gegen Freud
sehr behutsam und bezieht sich eigent-
lich nur auf dessen Überschätzung des
sexuellen Moments (Seite 72 f., 203 f).
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